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Zusammenfassung 
27. Oktober 2005 in Clichy-sous-Bois, einer Vorstadt von Paris: 

Zwei jugendliche sterben auf der Flucht vor der Polizei in einem 

Umspannwerk. Im Nachgang entwickeln sich Unruhen zwi­

schen jugendlichen und der Polizei, die ein nationales Ausmaß 

erreichen und mehr als drei Wochen andauern. Die Ursachen 

und Hintergründe dieser Vorortunruhen werden in der öffentli­

chen Diskussion unterschiedlich gerahmt: als Konsequenz 

städtebaulicher und sozioökonomischer Problemlagen be­

stimmter Orte, als Ausdruck von wachsender Kriminalität in 

den banlieues {den Vororten französischer Städte) sowie als 

Folge mangelnder Integration ethnisch beziehungsweise 

religiös definierter Gruppen. Der Beitrag beleuchtet die 

Geschichte der Stigmatisierung der banlieues und ihrer 

Bewohner und zeigt aus einer diskurstheoretischen Perspektive 

Entwicklungslinien der "Krise der Vorstädte" auf Auf der Basis 

einer lexikametrischen Analyse des banlieues-Diskurses in der 

großen französischen Tageszeitung Le Monde seit den 1980er 

Jahren wird deutlich, dass die Stigmatisierung der banlieues 

und ihrer Bewohner als eine Verräumlichung, Versicherheitli­

chung und Ethnisierung gesellschaftlicher Problemlagen 

Abstract 
The Stigmatisation ofthe French banlieues since the 
1980s as a spatialisation, securitisation and ethnici­
sation of social problems 
On the 27th ofOctober 2005, two teenagers an the runfrom 

po/ice died in an e/ectric power station in Clichy-sous-Bois~ a 

northern banlieue ofParis. in the days that followed, riots 

broke out between suburban youth and the French gendarme­

rie and spread rapidly to other banlieues across France. Public 

discussions ofthe {sub-}urban riots framed them differently: as 

a consequence ofurbanistic and socio-economic problems in 

specific places, as an expression ofa growing criminality in the 

banlieues, and as a result ofthe failed integration of ethnically 

and religiously-defined social groups. This paper illuminates 

the history ofthe Stigmatisation ofthe French banlieues and its 

inhabitants and presents the genealogy ofthe so-called "crisis 

ofthe banlieues': Using /exicometric analysis, it shows that the 

Stigmatisation ofthe banlieues and its inhabitants can be 

interpreted as a spatialisation, securitisation, and ethnicisation 

ofsocial problems. 

interpretiert werden kann. France, ban/ieues, urban geography, urban politics, stigmatisation, dis­

course theory, lexicometry 

Frankreich, banlieues, Stadtgeographie, Stadtpolitik, Stigrnatisierung, 

Diskurstheorie, Lexikametrie 
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Einleitung: die Stigmatisierung 
der banlieues in Frankreich 
Mit den gewalttätigen Konflikten zwi­

schen Jugendlichen und Einheiten der Po­

lizei im Herbst 2005 wurden die Stigma­

tisierung der Großwohnsiedlungen (der 

cites) in den Vorstädten französischer 

Großstädte (den banlieues) auch über 

Frankreich hinaus zu einem Thema der 

Massenmedien (dazu u.a. WEBER, GLASZE 

U. VIEILLARD-BARON 2012). Betrachtet 

man, wie die Ursachen und Hintergründe 

der Unruhen in den banlieues im Herbst 

2005 in der öffentlichen Diskussion in 

Frankreich beschrieben werden, dann 

lassen sich drei Argumentationsmuster 
identifizieren: 

• Erstens das Argument, dass sich städ­

tebauliche und sozioökonomische Pro­

blemlagen in den ban/ieues konzen­

trieren und daher die städtebauliche 

und sozialpolitische Intervention auf 

diese Problemviertel fokussiert wer­

den müsse. So schreibt der Journalist 

Gn§goire Allix am 6. Dezember 2005 in 

der französischen Tageszeitung Le 

Monde: "Nach dem Ausbruch der Ge­

walt an den Stadträndern werden von 

neuem der Städtebau und die Archi­

tektur der Großwohnsiedlungen 
angeklagt." 1 

• Zweitens das Argument, dass die Hin­

tergründe der Unruhen vor allem in 

der Delinquenz und Kriminalität ju­

gendlicher Banden in den Vorstädten 

zu suchen sei. Der damalige Innenmi­

nister Nicolas Sarkozy sagt beispiels­

weise am 19. November 2005 der 

Nachrichtenagentur Agence France 

Presse (AFP): "Der wichtigste Grund 

für die Hoffnungslosigkeit in den Vier­

teln ist der Drogenhandel, das Gesetz 

der Banden, die Diktatur der Angst." 2 

• Und schliefWeh drittens das Argu­

ment, dass die Ursache der Krise in 

der mangelhaften Integration ethnisch 

beziehungsweise religiös definierter 

Gruppen in den banlieues verortet 

1 ,,Apres l'eruption de Ja violence dans les peripheries, 
l'urbanisme et l'architecture des grands ensembles 
sont il nouveau en accusation." 

2 "La premiere cause du desespoir dans Jes quartiers, 
c'est le trafic de drogue, Ia Iai des bandes, Ia dictature 
de Ia peur [ ... ]." 
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Beispielsweise meint der französische 

Philosophieprofessor Alain Finkiel­

kraut am 18. November 2005 in einem 

Interview mit der israelischen Zeitung 

Haaretz, welches später auch in Frank­

reich publiziert wurde: ..In Frankreich 

würde man gerne die Unruhen auf 

ihre sozialen Hintergründe reduzieren 

[ ... ].Das Problem ist, dass die meisten 

dieser Jugendlichen schwarz oder ara­

bisch sind und sich mit dem Islam 

identifizieren.''3 

Die so genannte "Krise der banlieues" hat 

in den drei skizzierten Mustern also je­

weils eine andere (Be)Deutung -letztlich 

werden drei unterschiedliche Krisen, drei 

unterschiedliche gesellschaftliche Wirk­

lichkeiten beschrieben. Der Beitrag zielt 

darauf ab, eine Geschichte der Stigmati­

sierung der französischen Vorstädte und 

ihrer Bewohner zu schreiben. 

Dazu skizzieren wir zunächst Entwick­

lungslinien der französischen banlieues, 

wir diskutieren die historische Verwen­

dung des Begriffs banlieuebis Mitte des 

20. Jh. und stellen die sozioökonomischen 

und siedlungsstrukturellen Veränderun­

gen in den französischen Vorstädten dar. 

Auf Basis einer kurzen Systematisierung 

des bisherigen Forschungsstandes arbei­

ten wir heraus, dass die sozioökonomi­

sche und städtebauliche Entwicklung der 

banlieues zwar ein zentrales Thema der 

sozialwissenschaftliehen Stadtforschung 

in Frankreich ist und auch einige Arbei­

ten zur Stigmatisierung der banlieues in 

Politik und Medien vorliegen (siehe dazu 

auch den Einleitungsbeitrag von GLASZE, 

PÜTZ u. TI)E-DRA). Die historische Ent­

wicklung der öffentlich-medialen Debat­

te um die crise de banlieuesund damit die 

jüngere Geschichte der Stigmatisierung 

bestimmter Stadtviertel und ihrer Be­

wohner wurde bislang allerdings nicht 

systematisch untersucht. An dieser Stelle 

setzt der vorliegende Artikel an, der die 

Veränderungen und Verschiebungen der 

hegemonialen Deutung der crise de ban-

3 "En France, on aimerait bien reduire ces emeutes il 
Je ur dimension sociale, I es voir comme une revolte 
des jeunes des banlieues contre leur Situation, contra 
Ia discrimination dont ils souffrent, contre le ch6mage. 
Le problerne est que Ia plupart de ces jeunes sont des 
Noirs ou des Arabes avec une identite musulmane." 

Europa Regional 20, 2012 (2014) 2-3 

Iieues auf der Basis einer diachronen, 

korpusgestützten Diskursanalyse der 

Presseberichterstattung untersucht und 

dabei zeigt, wie sich gesellschaftliche 

Konfliktlinien in Frankreich verschoben 

haben. 

Die banlieues in Frankreich 
Geschichte(n) der französischen 

banlieues 
Um die "Krise der banlieues" nachvollzie­

hen zu können, ist es zunächst erforder­

lich, sich dem Begriffbanlieue anzunä­

hern. Die Bedeutungsinhalte von banlieue 

sind nicht adäquat mit einem deutschen 

Wort übersetzbar. Häufig wird in den 

deutschen Medien die Übersetzung "Vor­

sUidte" benutzt, allerdings werden damit 

die komplexen Konnotationen nicht 

transportiert, denn mit banlieueswerden 

nicht nur bestimmte Stadtviertel bezeich­

net, sondern diese werden auch mit viel­

fältigen sozia-politischen und sozio-kul­

turellen Zuschreibungen verknüpft. 

Ursprünglich ist ban/ieue eine juristi­

sche Bezeichnung aus dem Mittelalte1~ 

zusammengesetzt aus dem germanischen 

Wort "Bann" und dem lateinischen "Ieu­

ga", das zu "Iieue" wurde. Gemeint war 

das Gebiet einer "Iieue", einer Maßgröße, 

die in Frankreich ungefähr 4,4 Kilome­

tern entsprach, beziehungsweise in etwa 

einer Stunde zu Fuß durchquert werden 

konnte und auf dem eine Stadt Einfluss 

hatte, auf dem also der Bann des Stadt­

herrn ausgeübt werden konnte. Der Ge­

brauch des Wortes banlieue ändert sich 

ab dem 17. Jahrhundert und bezieht sich 

fortan auf den Raum außerhalb eines 

Zentrums, ohne dessen Ausmaß exakt zu 

bestimmen. Im 19. Jahrhundert wird der 

Begriffsinhalt stärker mit einer sozialen 

Bewertung verknüpft. Die banlieues be­

ginnen sich in ein Wertesystem einzu­

schreiben, das die Stadt dem gegenüber 

stellt, was sie umgibt. 
Im Zuge der einsetzenden Industriali­

sierung nehmen die Vorstädte im 19. Jh. 

die ersten großen Industriebetriebe auf 

und bieten Wohnraum für die im Zuge 

der Land-Stadt-Wanderung wachsende 

Bevölkerung der Städte. Die juristische 

Bedeutung tritt zurück gegenüber den 
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banlieuesals abhängige und negativ !<on­

notierte urbane Peripherie, die vielfach 

gerade ärmere Bevölkerungsteile auf­

nimmt (BOYER 2000, S. 9-20; LE GOAZIOU 

u. Rü)ZMAN 2001, s. 5; PAQUOT 2008, s. 1, 

10; VIEILLARD-BARON 2001, S. 7-15) -

eine Entwicklung, die sich im 20. Jahr­

hundert fortsetzt (GEORGE 1974\ zit. n. 

BaYER 2000, S. 14) und insbesondere im 

Kontext der Wirtschaftskrise und dem 

Strukturwandel seit den 1970er Jahren 

zu einer dezidierten Stigmatisierung der 

banlieuesund ihrer Bewohner führt. 

Da die französische Politik nach dem 

Zweiten Weltkrieg zunächst nicht den 

Wohnungsbau, sondern die Entwicklung 

der öffentlichen Infrastruktur und der In­

dustrie forciert, kommt es ab Mitte der 

1950er Jahre zu einer Wohnungsnot. In 

den Vorstädten von Paris entstehen in­

formelle Armutssiedlungen. Vor diesem 

Hintergrund wird der Bau zahlreicher 

Grogwohnsiedlungen mit Hochhausbe­

bauung, den cites, eingeleitet. Es entste­

hen die grands ensembles im Stil der ldas­

sischen Moderne, die Hochhaustürme 

und Hochhausriegel mit für die damalige 

Zeit komfortablen Appartements, funk­

tionellem Aufbau, guten sanitären Ein­

richtungen und im Gegensatz zu den Zen­

tren der Städte erheblich mehr Freiflä­

chen im Inneren der Siedlungen (CunERO 

2002, S. 25-28; DONZELOT 2004; GIRAUD 

2000, s. 7-26; V!EILLARD-BARON 2001, s. 
62-91). In den Vorstädten entwickelt sich 

ein enges Nebeneinander von ~ilteren und 

neuen Wohnsiedlungen sowie Industrie­

anlagen und Verkehrswegen (BaYER 

2000, S. 21-31; VIEILLARD-BARON 2001, 

s. 62-74). 

Ab den 1970er Jahren vollzieht sich ein 

Wandlungsprozess: Wirtschaftskrise und 

Deindustrialisierung führen zu Arbeits­

platzverlusten in der Industrie und damit 

zu hoher Arbeitslosigkeit. Das Freizeit-, 

Versorgungs- und Nahverkehrsangebot 

in den cites wird als unzureichend beur­

teilt, da vielfach nur auf die schnelle 

was mit der Experimentier- und Schnell­

bauweise der Entstehungszeit zusam­

menhängt- Bauen mit Beton im grogen 

Stil war neu (AVENEL 2004; CANTEUX 

2002; V!EILLARD-BARON 2001). Diejeni­

gen, die es sich leisten können, ziehen 

weg. In den cites bleiben die Bevölke­

rungsteile zurück, die aufgrund geringer 

finanzieller Möglichkeiten kaum Hand­

lungsspielräume haben (AVENEL 2004, S. 

84-86; VIEILLARD-BARON 2001). 

Vom Sinnbild der Moderne wandeln 

sich die cites zum Ort der sozialen "Ver­

lierer" der Deindustrialisierung. Beson­

ders betroffen sind Migranten und deren 

Nachfahren (BOYER 2000, S. 83). Im Zuge 

des Wirtschaftswachstums in den 1950er 

und 1960er Jahren hatte Frankreich Ar­

beiter aus Südeuropa und den ehemali­

gen französischen Kolonien, vor allem 

aus Nordafrika angeworben (GLASZE u. 

WEBER 2010, S. 462). Die vielfach gering 

qualifizierten Einwanderer sind über­

durchschnittlich stark vom Strukturwan­

del und der Industrialisierung betroffen, 

so dass die Arbeitslosigkeit bei dieser 

Gruppe in den 1970er Jahren stark an­

steigt. 

In Medien und Politik werden die Grog­

wohnsiedlungen, die cites in den banlieu­

es, seit den ersten Vorortunruhen in den 

1980er Jahren immer stärker als Prob­

lemviertel, als quartiers sensibles, be­

schrieben - als Orte der Armut und des 

Verfalls, als Orte von Unsicherheit und 

Kriminalität, als Orte der Andersartigkeit 

In zunehmendem Mage wird dabei ban­

lieues synonym verwendet für die Grog­

wohnsiedlungen, die cites (BaYER 2000, 

S. 13-20; CASTRO 2007, S. 22-24; GERMES 

u. GLASZE 2010; VIEILLARD-BARON 2008). 

Es entwickelt sich eine Angst gegenüber 

den banlieues, Ia peur des banlieues (REY 

1996). 

Ein Mosaik des al<tuellen For­
schungsstandes zu den banlieues 
Ein Blick auf die vorliegenden Studien zu 

Schaffung von Wohnraum gesetzt wurde. den banlieues zeigt, dass dabei einerseits 

Zudem offenbaren die Hochhäuser der ci­

tes nach und nach bauliche Missstände, 

4 "Les parlies exterieures d'une agglomeration urbaine" 

die banlieuesals Raumcontainer gefasst 

und städtebauliche und sozialräumliche 

Entwicklungen analysiert werden. Dane­

ben liegen zahlreiche sozialkonstruktivis-

tischorientierte Arbeiten vor, welche die 

banlieues in erster Linie als sozial herge­

stellte Räume fassen. 

SOULIGNAC (1993) geht in ihrer Be­

schreibung der banlieue parisie1me' bei­

spielsweise davon aus, dass die banlieue 

ein "Stück Raum"6 (SOULIGNAC 1993, S. 5) 

beziehungsweise ein "gegebener Raum"7 

(SOULIGNAC 1993, S. 20) ist, auf dem öko­

nomische Prozesse ablaufen, Wohnraum 

zur Verfügung gestellt und Raumplanung 

durchgeführt wird. Einen ähnlichen An­

satz verfolgt WIHTOL DE WENDEN (2007): 

Im Fokus ihrer Analyse stehen der Ver­

laufund die Folgen der Immigration nach 

Frankreich nach dem Zweiten Weltkrieg 

in unterschiedliche Gebiete der banlieu­

es. Auch ßOYER (2000) versucht, die ban­

lieues mit Hilfe sozialräumlicher Analysen 

räumlich abzugrenzen und "greifbar" zu 

machen. Deutschsprachig liegt bspw. eine 

Untersuchung der sozioökonomischen 

Entwicklung und sozialen Beziehungen 

in der Grogwohnsiedlung Villejean in 

Rennes von BOPP (2010) vot~ 

Andere Autoren konzeptualisieren in 

ihren Analysen die banlieues als Kons­

trukt, dem vielfältige Bedeutungen zuge­

schrieben werden: So beschreiben meh­

rere Sozialwissenschaftlet~ wie die banli­

eues heutzutage mit der Krise der 

Vorstädte (CunERO 2002, S. 39-48; STEllE 

2002, S. 5-7) und dem Gefühl wachsen­

der Unsicherheit assoziiert werden (AvE­

NEL 2004, s. 74-83; CUBERO 2002, s. 87-

96; MERLIN 1998, S. 171-182) und als Sy­

nonym für desolate Wohnsituationen und 

soziale Exklusion genutzt werden. Der 

Geograph VrEILLARD-BARON verweist da­

bei auf die zentrale Rolle der medialen 

Berichterstattung (VIEILLARD-BARON 

1996, S. 66; 2001, S. 144, 270-271). Eini­

ge Autoren zeigen zudem auf, dass die 

banlieues in hohem Maße mit Fragen der 

Immigration und der öffentlichen Diskus­

sion um "ethnische Gemeinschaften"B ver­

knüpft werden (bspw. V!EILLARD-BARON 

1994a, S. 96; 2005). 

5 die banlieue um die Stadt Paris herum 

6 "portion d'espace" 

7 "espace donne" 

8 "communautes ethniques" 
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TISSOT und POUPEAU (2005) kommen in 

ihrer Analyse der öffentlichen Debatte 

um die banlieues zu dem Schluss, dass so­

ziale Fragen wie Armut und Arbeitslosig­

keit in Frankreich zunehmend indirekt 

mittels raumbezogener Kategorien wie 

banlieuesoder quartierssensibles (,,sen­

sible Stadtviertel" als offizielle Bezeich­

nung für die staatliche Förderung von 

"Problemquartieren") indirekt adressiert 

und damit soziale Probleme verräumlicht 

werden. 

Insbesondere WACQUANT (2006, 2007), 

aber auch VIEILLARD-BARON (1994b, 

1996) zeigen, wie die zunehmende diskur­

sive Verknüpfung von banlieues mit sozi­

alen Problemlagen als territoriale Stigma­

tisierung wirkt- das heißt, dass alleine die 

Wohnadresse in den staatlich definierten 

"Problemvierteln" in den ban/ieues indivi­

duell und kollektiv zu einer sozialen Ab­

wertung der Bewohner führt. So kann be­

reits alleine die Wohnadresse in einem 

(staatlichen definierten!) "Problemviertel" 

zum "K.O.-Kriterium" bei der Suche nach 

einem Arbeitsplatz werden. Es zeigen sich 

damit Parallelen zum Phänomen des "red­
lining" insbesondere in den USA, also der 

Exklusion von Bewohnern bestimmter 

Viertel in Bezug auf die Kreditfähigkeit, 

Gesundheitsdienstleistungen, Zugang zum 

Arbeitsmarkt etc. (dazu im Überblick AAL­

BERS 2011). BRAILICH et al. (2008) verglei­

chen den öffentlich-medialen Diskurs zu 

Großwohnsiedlungen in Frankreich mit 

der diskursiven Konstitution von Groß­

wohnsiedJungen in Deutschland und Po­

len (hierzu auch der Beitrag von BRAILICH 

u. PÜTZ in diesem Heft). Eine historisch­

vergleichende Studie zum banlieues-Dis­
kurs liegt bislang nicht vor. 

Konzeptualisierung: die Herstel­
lung sozialer Wirldichl<eiten in der 
Perspel<tive der Diskurstheorie 
Um die Prozesse zu analysieren, die dazu 

führen, dass gerade bestimmte soziale 

Wirklichkeiten hergestellt und als normal 

wahrgenommen, andere hingegen margi­

nalisiert werden, greifen wir auf die Dis­

kurs- und Hegemonietheorie von Ernesto 

LACLAU und Chantal MOUFFE zurück (LA­

CLAU u. MOUFFE 1985; LACLAU 1990). Auf-
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bauend auf strukturalistischen und post­

strukturalistischen Überlegungen gehen 

LACLAU und MoUFFE davon aus, dass sozi­

ale Wirklichkeiten niemals endgültig fi­

xiert sind, sondern dass sozia-le Wirklich­

keit immer das Ergebnis temporärer (Be­

deutungs-)Fixierungen ist. Indem ganz 

bestimmte Verbindungen von Elementen 

regelmäßig reproduziert werden, erhalten 

bestimmte soziale Wirklichkeiten Stabili­

tät. Diese temporäre Fixierung nennen LA­

CLAU und MOUFFE Diskurs (LACLAU 1993; 

LACLAU U. MOUFFE 1985, S. 112). 

Diskurse, deren Konstruktionscharak­

ter in Vergessenheit geraten sind und 

nicht hinterfragt werden, werden als he­

gemoniale, also besonders machtvolle 

Diskurse bezeichnet. Da aber immer wie­

der Ereignisse auftreten, die nicht in ei­

nen bestehenden Diskurs integriert wer­

den können, kann es niemals absolute 

Hegemonie geben (GLASZE U. MATTISSEK 

2009a, S. 161-162). Mittels der Diskurs­

theorie von LACLAU und MOUFFE können 

also die Macht hegemonialer Diskurse, 

aber auch die Möglichkeit von Verände­

rungen und die Brüchigkeit von Diskur­

sen konzeptualisiert werden und damit 

auch die Kontingenz und historische Ver­

änderung sozialer Wirklichkeiten (dazu 

im Detail GLASZE u. MATTISSEK 2009b; 

WEBER 2013). 

Operationalisierung und For­
schungsdesign: die Analyse hege­
monialer Bedeutungszuschreibun­
gen im historischen Vergleich 
Bis vor einigen Jahren lagen nur sehr we­

nige empirische Operationalisierungen 

der Diskurstheorie nach LACLAU und 

MOUFFE vor. Die beiden Wissenschaftler 

selbst haben nur wenige Angaben darü­

ber gemacht, in welcher Weise ihre Theo­

rie zu operationalisieren sein könnte 

(GLASZE 2007, Abs. 25). in jüngerer Zeit 

sind allerdings einige Arbeiten vorgelegt 

worden, welche zur Operationalisierung 

der Diskurstheorie auf Methoden aus 

dem Kontext der so genannten Französi­

schen Schule der Diskursforschung zu­

rückgreifen (u.a. BRAILICH et al. 2008; 

GLASZE 2013; HUSSEINI DE ARAUJO 2011; 

MATTISSEK 2008; WEBER 2013). 

Europa Regional20, 2012 (2014) 2-3 

Da die Diskurstheorie, wie MATTISSEK 

(2008, S. 113-114) betont, sowohl objek­

tivistische als auch handlungstheoreti­

sche Ansätze hinterfragt, kann weder 

problemlos auf quantitativ-szientistische 

Verfahren noch auf Methoden der quali­

tativ-verstehenden Sozialforschung zu­

rückgegriffen werden (siehe dazu auch 

ANGERMÜLLER 2007, S. 100-102; KELLER 

1997). Es müssen Verfahren ausgewählt 

werden, die weder objektive Kausalitäten 

voraussetzen noch von einem intentional 

handelnden Akteur ausgehen. Die ange­

wandten Methoden müssen vielmehr in 

der Lage sein, "überindividuelle, ,hege­

moniale' Muster des Sprechens über ein­

zelne Themen" (MATTISSEK 2008, S. 115) 

sowie Brüche und Veränderungen sicht­

bar zu machen. 

In der Diskurstheorie nach LACLAU und 

MOUFFE werden Diskurse als temporäre 

Fixierung von Differenzbeziehungen inter­

pretiert. Bedeutungen werden als Effekte 

einer solchen Fixierung konzeptionali­

siert. Wir greifen im Folgenden auflexiko­

metrische Verfahren zurück, um "großflä­

chige Strukturen des Sprechens, d.h. Mus­

ter des Sprachgebrauchs" (MATTISSEK 

2008, S. 122) beziehungsweise die Bedeu­

tungskonstitution durch Beziehungen zwi­

schen lexikalischen Elementen zu analy­

sieren. Ausgangspunkt für lexikametrische 

Untersuchungen ist die Zusammenstel­

lung von digitalen Textkorpora. Im Zuge 

der Analyse werden verschiedene Teile 

des Korpus mit anderen Teilen oder dem 

Gesamtkorpus kontrastiert, um die Beson­

derheiten des Teilkorpus aufzuzeigen. 

In unserer Studien werden zwei Iexiko­

metrisch-korpusanalytische Methoden 

verwendet. Zum einen wird über Frequen­

zanalysen gezeigt, wie absolut oder relativ 

häufig eine spezifische Form in einem be­

stimmten Teil des Korpus auftritt. So las­

sen sich in diachronen Korpora, also Kor­

pora beispielsweise bestehend aus meh­

reren Zeitungsjahrgängen, die relative 

Häufigkeit eines Wortes oder von regelmä­

ßig verknüpften Wörtern im Zeitverlauf 

ermitteln (BAKER 2006; DZUDZEK et al. 

2009, S. 240-245; FIALA 1994; WEBER 

2014). Zum anderen zeigen Analysen der 

Charakteristika eines Teilkorpus, welche 
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lexikalischen Formen für einen Teil des 

Korpus in Bezug auf das Gesamtkorpus 

spezifisch sind. Die absolute Häufigkeit ei­

nes Wortes wird dabei ins Verhältnis zur 

Gesamtzahl aller Wörter im Gesamtkor­

pus, den Okkurrenzen, gesetzt, worüber 

die Wahrscheinlichkeit für eine bestimm­

te Frequenz des Wortes in einem Teil des 

Korpus berechnet werden kann. Als Spe­

zifizitäten werden dabei die negativen Ex­

ponenten der Zehnerpotenzen dieser 

Wahrscheinlichkeiten bezeichnet (10-x). 

So kann ermittelt werden, welche Wörter 

beziehungsweise Wortfolgen in einem 

Teilkorpus im Vergleich zum Gesamtkor­

pus spezifisch h~iufiger oder seltener vor­

kommen (GLASZE 2007, Abs. 41). Über die 

beiden beschriebenen Methoden können 

Veränderungen im Zeitverlauf aufgezeigt 

und so Diskursverschiebungen und -brü­

che ermittelt werden. Zudem ist es mög­

lich, sich einen Überblick über charakte­

ristische Zusammenhänge zu verschaffen 

(MATTISSEK 2008, S. 123). 

Die Analyse stützt sich auf digitale 

Korpora der Berichterstattung der wich-

Analysierte banlieues-Teilkorpora 
1987, 1997 und 2007 

Teilkorpus Größe des 
banlieues Teilkorpus 

des Jahres [absolute 
Zahl der 

Okkurrenzen*] 

1987 402 796 

1997 677207 

2007 672622 

·Al:; Okkwrcnz wird das 
sp,ac!Jfic/Jon Form (wtc 

Ouc!le: eigene Oarstcllullg 

Quelle 

digitale 
Version der 
Tageszeitung 
LeMonde 

Tab. 1: Übersicht über die analysierten 
banlieues-Teilkorpora 1987, 1997 und 2007 

pus banlieues der Jahre 1987 bis 2007 

auftreten). Die Listen wurden bereinigt, 

indem Doppelungen und Wörter und 

Wortfolgen ohne für die Untersuchung 

relevanten Bedeutungsinhalt (beispiels­

weise Pronomen) entfernt wurden. Dann 

erfolgte eine Einteilung der relativen Fre­

quenzen und Spezifizitäten der Wörter 

und Wortfolgen in Größenklassen, um so 

eine graphische Kreisdarstellung der 

tigsten überregionalen Qualitätszeitung banlieues-Konstitution für die Jahre 1987, 

in Frankreich, der Le Monde. In den Jahr- 1997 und 2007 und damit eine bessere 

gängen 1987 bis 2007 wurden jeweils "Lesbarkeit" zu ermöglichen. Ein Inter-

pro Jahr alle Artikel ausgewählt, in denen 

das Wort banlieuejs im Singular oder 

Plural und die Wörter France oder 

franr;aisjejes vorkommen. Auf diese Wei­

se sollte gewährleistet werden, dass sich 

die Artikel auf die französischen banlieu­

es beziehen. Pro Jahr wurden dabei etwa 

500 bis 900 Artikel aus dem jeweiligen 

Gesamtjahreskorpus extrahiert. Für die 

mediale Analyse entstand so ein diachro­

nes Korpus mit 21 Teilkorpora der Jahre 

1987 bis 2007. Im Detail wurden die Jah­

re 1987, 1997 und 2007 analysiert (vgl. 

Tab. 1). 

Zur Analyse wurden die banlieues-Teil­

korpora der einzelnen Jahrgänge mit dem 

banlieues-Gesamtkorpus mit Hilfe des 

Analyseprogramms "Lexico 3" kontras-

pretationsschritt liegt in der Anordnung 

der Wörter und Wortfolgen zu seman­

tisch ähnlichen Segmenten. 

Ergebnisse: Konstitution und 
Stigmatisierung der banlieues 
Mit den in der Einleitung dargestellten 

Zitaten wurden schlaglichtartig unter­

schiedliche Deutungen der Krise der ban­

lieues vorgestellt. Im Folgenden wird he­

rausgearbeitet, wie sich die mediale Kon­

stitution der banlieues im Zeitverlauf 

verschoben hat. 

Derbanlieues-Diskurs im Jahr 1987: 
Verräumlichung und städtebauliche 
Mängel 

Für das Jahr 1987 zeigt sich (vgl. Abb. 1), 

tiert. So entstanden Listen der Wörter dass die banlieuesmit bestimmten Orten 

und Wortfolgen, die besonders häufig in 

den einzelnen Teilkorpora vorkommen 

und spezifisch für die Teilkorpora sind 

(also überwahrscheinlich im Kontext von 

banlieuejs im Vergleich zum Gesamtkor-

verbunden werden. Dazu zählen beson­

ders die Stadt Paris innerhalb der Ile-de­

France und die Vorstädte wie Les 

Minguettes, venissieux, Saint-Denisoder 

Clichy. 

Zusätzlich werden räumliche beziehungs­

weise vor allem städtische Bezüge herge­

stellt, was sich in Begriffen wie villejs 

(Stadt), region (Region), agglomeration 

(Agglomeration), centre (Zentrum) und 

communes (Gemeinden) widerspiegelt. 

Eine Verknüpfung erfolgt zudem mit Ele­

menten, die semantisch den Bereichen 

Raumplanung und Stadtviertel zugeord­

net werden können, wie Iogements (Woh­

nungen), immeubles (Gebäude), amenage­

ment (Raumplanung) und urbanisme 

(Städtebau). 

Charakteristisch sind auch Begriffe wie 

SNCF (die französische Bahn), RER (Vor­

ortschnellbahn), gare (Bahnhof), metro 

(U-Bahn) und transports en commun (öf­

fentlicher Personennahverkehr), die zur 

Transportinfrastruktur zusammengefasst 

werden können. 

Auffällig für die diskursive Konstitu­

tion von banlieues in der Berichterstat­

tung der Le Monde im Jahr 1987 sind also 

räumliche und städtebauliche Bezüge. 

Eine diachrone Analyse der Veränderung 

der Spezifizitäten der Lexeme "archit*"9
, 

"urban*" 10 und "amen*" 11 zeigt einen 

deutlichen Anstieg von 1987 bis etwa 

1993 (vgl. Abb. 2). Danach fallen die Spe­

zifizitäten stark ab. Schließlich sind diese 

drei Lexeme ab 2001 nicht mehr spezi­

fisch für die banlieues:reilkorpora. 

Diese Ergebnisse deuten darauf hin, 

dass die banlieues in den 1980er Jahren 

und zu Beginn der 1990er Jahre mit städ­

tebaulichen Problemen bestimmter kon­

kreter Orte in Verbindung gebracht wer­

den. Interessanterweise adressiert die 

französische Stadtpolitik Ende der 

1980er Jahre genau diese Problemlagen. 

Sie definiert im Rahmen der politique de 

Ia ville bestimmte Quartiere, auf die sich 

bauliche Maßnahmen zur Sanierung kon­

zentrieren sollen (dazu im Detail (AAL­

ßEHS LI. BECKHOVEN 2010; Cun[mo 2002, 

S. 9, 29-33; Dum; 2006; GLi\SZE u. WEßER 

2010; WEßER 2008). 

9 ,.Architckturjarchitektonisch" -ln die Analyse werden 
al!e Wörter einbezogen, in denen der Wortstamm 
.,archit ... " vorkommt, so zum Beispiel .,architecturc" und 
architectura/". 

10 ,.städtisch" 

11 .,r<lumpbnerisch" 
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Frankreich, Tageszeitung Le Monde 
Konstitution von banlieue/s 1987 

DUBEDOUT . 
PIERRE MEHAIGNERIE . 

I -NICOLAS HULOT . 

AUX HEURES HABITUELLES . 

HÖTEL 
LECLERC 0 RHÖNE POULENC 

• MOULINEX • . 

MONTREUIL SAINT·QUENTIN 1 ROBERT PANDRAUD 
• SAINT OUEN • 

COI!,BEIL • LYON NAN~ERRE 
I SAINT~OUEN • FRANCE 

V/LLEUI~BANNE SAIN;I-_DENIS ~IRAPOLIS 

. 

SARCELLES PONTOISE • 
PARLY 0 LA s; INE CLI~HY 

0 MINGUETIES MEYLAN 1 o 
• VENISSIEUX RENNES 0 

PARIS 

LYCEE 

HABITANTS 
0 BANLIEU SAROS 

LOCATAIRE . 
ELLE 

FAMILLES • 

"NOUS 
• TU . 

ON . MAIRIE . PREFECTURE . 
HABITANTS MAIRE . . 

RESIDENTIELLE . 
IMMEl}BLE/~PPAHTEMEN"T' 

LOGEMCJENT /S /S • \ 
Q ARTIER I 

EII,HY 
' 

• CERG~I 
CALUIRE-6T-CUIHE 0 . 

• ILE DE FRANCE 
PARISIENNE• • 

VIU.E/5 AMEN~dEMENT I 
• 

\ 

) LA SEINE SAINT-DENIS . 
LE MUSEE . 

REGION 

PA.RC "j 
METRPDLES 

RUE" 1 

URBANISME 

ARI10N.OISSEMENT I 
PEPI ~IER E TOU RS 

ISLAM . 
JEUNES AR AB ES . 

\ 
\ 

. 
ZUP HLM • . . SNCF RER AGGLOMERATION 
ARCHITECTE . RAJPG.ARF · _ • CENTRE 

• METRO URBAIN COMMUNES 
VILLE N"OUVELLE • 

LE SCHEMA DIRECTEUR / 
DE PORTZAMPARt . 

TRANSPORTS EN CDMMUN . 
BUS . 

, TGV TR~NS 

RESJ:AU CIRCULATION 

CAPITALE 
• CENTRE VILLE 

FHAN~O I S DUBET: LA GALERE . 
. 

CARTEORANGE •TAXI VOlTURE 
• TRAFIC • AUTORO~TE . . 

ROUTIERS . 

SQUARE . 
LA GRANDE COURONNE . 

CENT RE COMMERCIAL . 
PEHIPHERIE . 

Relative Fre Spezifizität eines Bezeichnung d~r 
quenz Wortes/einer Wortfolge übergeordneten Gruppierungen 

0,380% 

ABC & -10) 

' 
ABC 

-1 

ABC 

ABC 
0,001% 

Abb. 1: Konstitution von banlieue/s in der Tageszeitung Le Monde im Jahr 1987 
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Frankreich 
Veränderung der Spezifizität der Lexeme archit*, urban* 
und amen* 

Spezifizität 
30 

20 

10 

-10 

-20 
1988 "1990 1992 1 994 1 996 1998 2000 2002 2004 2006 

Lexeme 

I~ arc11it' - urban ' D amen · 

~
lfl 20 \ tl 

Berecllnungen nlll Lexico 3 (Wobcr) 
Enl"".J urf: A: Ecker!. S . Kraus. M. Ott 
Graf1k: T. Z1rnrnermann 

Abb. 2: Veränderung der Spezifizitäten der Lexeme archit', urban ' und amen· 

De1· banlieues-Dislmrs im Jahr 1997: 

Versicherheitlichung 

De r banlieues-Di skurs in Le Monde im 

Ja hr 1997 hat s ich gege nüber 1987 deut­

li ch a usd iffere nzi ert. Wa re n es 1987 ne­

ben dem räumlichen Bezug und den städ­

teba uliche n und infras trukturellen Ver­

weisen nur ein ige wenige Bezüge z u 

Politikern und Verwaltungseinheiten, wie 

dem Bürgermeisteramt [mairie), so kom­

men Bezüge zu (Juge nd)Kultu1~ Ethnizi­

tät, Sicherheit, Bildung und Bewohner­

schaft hin zu (s iehe Abb. 3). 

Bei den räum li che n Begriffen ist wei­

terhin besonders Pari s hoch frequent und 

s ignifikant. Ebenso verhält es sich mit der 

Jle-d e- France . Wi e bereits 1987 taucht 

e in e Vielzahl an Orten, wie Va ulx-e n-Ve­

lin, Sa rce lles oder Vill e pinte, a lso Vor­

städte, die he ute in Frankreich emblema­

tisch für die Kri se d er cites stehen, a uf. 

Die a llgemeine n räumlichen Bezüge 

ble ibe n ä hnli ch, werden aber e be nfall s 

vie l fä l tige!~ was s ich unte r anderem in ar­

rondissement (Bezirk) und peripherie (Pe­

ripherie) ze igt. Di e Spezifizitäten ra um -

Gab es 1987 ke in Wort oder ke ine Wort­

fol ge, a us der ohne Kontextwissen a uf 

eine Problemlage h ~itte geschlossen wer­

de n könn en, ä ndert s ich di es, was unte r 

anderem a n !es quartiers difficiles (di e 

Problemviertel) und mo 6t va craquer 

(me ine Siedlung [ 6t =eitel wird zugrun­

de ge he n - der Titel e ines Films) a bgele­

se n werden kann. Neu ist auch der Bezug 

a uf di e quart ie rsbezogene Stad tpolitik­

die politique c/e Ia ville. Za hlreiche Wörter 

und Wortfol ge n aus de m sema nti sche n 

Bereich Sicherhe it/Uns iche rh e it treten 

hinzu, wie beispielsweise de!inquance 

(D e linque nz), insecurite (Uns ich e rh eit), 

po/ice (Poli zei) und securite publique (öf­

fentli che Sicherheit). Ne u s ind auch Be­

züge zur Ju ge ndkultur (unter anderem 

Rap und Hip 1-lop; s ie he daz u auch den 

Beitrag von DtEHL in diese m The m e n­

he ft) und z u Bildung (beispielsweise 

/'eco /e (Schule), ZEP (staatlich d e fini e rte 

Zone mit vordringlichem Ha ndlungs be­

darf im Bildungsbereich), ed ucation (Er­

ziehung)). Stä rker präsent is t e in sema n­

tisches Feld, das mit d e m Begriff "Ethni-

planerischer Begriffe ne hme n ab - so zitä t" ge f~1 ss t werd en ka nn. Dazu zä hl e n 

s inkt di e Signifikanz von Begriffen wie ur­

banisme (Urba ni s mus), zones (Zonen) 

oder schema c!irecteur (Leitplan). Einige 

ne ue Diskursstränge treten 1997 hinzu: 

immigres (Immig ra nte n), immigration 

(Einwande run g), integration (Integra­

tion), beurjs (Jugendliche der zwe iten/ 

dritte n Einwanderergeneration aus d em 

Maghreb (Nordafrika)) und islamistes (Is­

la mis ten) . 

Zusammenfassend ka nn festgehalten 

werde n, dass banlieues 1997 we iterhin in 

hoh e m Mage mit städteba uli chen Aspek­

te n in Ve rbindun g gebracht wird. Trotz 

e ine r größe re n Wortfüll e a us diesem 

Kontext ist a ll e rdin gs e her ei n Rü ckga ng 

der Spezifi z iUite n und Frequ e nze n zu 

konstatieren. Es kommt zu e in e r Ver­

schi ebung, in der in sbeson dere di e se ­

ma nti schen Felder Sicherheit und Ethni ­

zität an Bedeutung gewinnen. Im dia­

chronen Verglei ch d e r S pezifizit~iten der 

Lexe m e ,.securit*" 1
' , "crimina!*" r:< und 

"delinquan*" 11 (siehe Abb. 4) werden di e­

se ab 1997 s pezifi sch für di e Te ilkorpora. 

Es kommt zu e in e r Vers icherheitlichung 

d es bon/ieues-Diskures in Le Monde. Auch 

di e politische Bearbeitung der crise de 

banlieues fol gt dieser Proble matis ierung: 

Gesetze werden ve rschä rft und die Poli ­

ze i in Ri chtun g ein gre ife nd er und spezi­

fi sche "Territori en s iche rnd er" Strategie n 

umgebaut. Legitimie rt we rd e n di ese neu­

e n Siche rh eitspo litiken mit de r Stigmat i­

s ie run g der banlieuesals di e verlorene n, 

zurückzuerobernden Orte d er Republik 

und de r diskursiven Spa ltung der Bewoh­

ner in Delinquenten und Schutzbedürfti ­

ge (Dtt<E~ 2007; GEHMES LI. GLASZE 2010). 

Der banlieues-Diskm·s im Jahr 2007: 

Ethnisierung 

Auch 2007 ble ibt banlieues s ig nifika nt 

mit bestimmten Ortsnamen wi e Sai nt-De­

ni s , Villi e r s -l e -Be l, Montreuil oder La 

Co urn e uve verbunden. Ve rgle ichba r ge­

blieben s ind a uch Bezüge Zll eco le (Schu­

le) und ed ucation (Erziehung). Di e banli­

eues werden mit bildungspolitischen Fra­

ge n verknüpft. 

Im Nachgang d e r Unruh e n 2005 s ind 

Begriffe a us d e m sema nti sc he n Fe ld der 

urbanen Gewalt wichtiger geworden: 

vio!encejs (Gewaltakte), die emeutes 

(Aufst~inde), di e violence urbaine (städti­

sche Gewalt) und der novembre 2005 

12 "Sich erhe it" 

13"1<rimirwlit<'it" 

14 .. Del inq uenz" 
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Frankreich, Tageszeitung Le Monde 
Konstitution von banlieue/s 1997 

POLLUTION 

MOBILISATION 

BAlGADES INTERNATIONALES . 
DR0

0
GUE CR:CK 

0 

DELINQUANCE JUVENILE LYCEE 
BRIGADES o , o COLLEGE 

BANDE/~ES ~LICS EDUCATION • 
CIVIQUE• . o ~ABSTENTION ~DOLESCENTS 

GENDARMERIE • INCIVILITES • FE M M" E • 0 SE CU RITE PUBILQUE o ZEP 
ELUS • • • PARISIENNECITOYEN 

M~NI STERE BEGAG POLI\IER/S MEDIATEURS FAMILLES LESHABITA.NTS 

~oNSE I LLIER0GENERAL PEYR w:~Es "PE.RE FILLEis / 
CO.NSEILLER POLICE ~ECOLE PARENTS M E RE 

TOLJ~.ON R0A~ULT INSECURITE ENFANTS GOSjE/STOULO~ SA I NE 
AUBER~IL LIERS M:~:~~;~ux HABI"TANTS c,.oPAIN/S 

MONTR~U I L VAL-DE-MARNE I DELINQ_UANCE • GENS JEUNESSE 

I • BORDEAOX " " 
GENNEVILLIE~~E~EIL. VAULX-EN -YELIN J Eu N Es N Q u s BOULOT 

I LAPLATNE SARc;~LES· LYON SAINT- DENIS ON" MAIRE \ 
• DRANCY ROUBAIX • PAR I S • \ APPARr EMENTsiMMEUßLEs 

LES I AUTS OE SEINE . • LILLE • • MÄISON S • 
• LAVILLETIE VI ~LE!INTE SEIN" E ILE D E FRA!'JCE UARTIER s LOY.ERS I • . 

I • PARISIEf"!NE CIT~/SQ • LbGE~ENT/S SAGA.CITES 

CLAUDE·S~IGNOLLE VER; AN DAN SE HIPHOP RAP FILM I 
KARINE SAPORTA XULY BET • RAPPEUR/S • • • ZONES ZONE/S FRANCHE/SI I 

TECH~o KASS?V~Z • DIAM'S FILM FRANCAIS "/ LA RUE "zFu j 
F'\~MA FNAcCINEI'VIA • TAVERNIER • VILLE/5 • • 

0 URBANISME POLITIQU~ DE LA VILL . 
PHILIPPE"ACENSI BHASSENS MC SOLAAfl o o 0 , 

ENKIBILAL • sENTIMENTD INsecuRrTe URBAIN/ E/ s scHEM~DIHECTEUR 
• N I LSTA~ERN I ~R ~~~Tv: cRACKER RATP • 

MICHEL HASKINE LADANSE • MASSACRE OE BENTALHA AGGLOMERATION I 
• o • PERIPHERIE 

ALGERIENS IMMIGRES VIOLfNCE COMf11U NES. LA CAPITALE 

MOURAD INTEGRATIONALGERIE GRANDES VILLES • 
SA~II1 •IMMIGRATION • TRANSPORTS ARRÖND I SSEMENTRUR~LI E/S CENTR;viLLES 
ABDEL~ADER AL~ER . RACISME LA"SNCFGARE __ .... RUE • PERIPHERIQUE 

ISLAM BEU.R/S . • • • • LIMITR~PHES COURON.NE 

o I SLA~I STES AUTOROUTE HER VILL: GES INTilA MU•ROS 
TZIGANES MAGHREBINE o METRO CANTON 

CIRCU LATION "Bus 
Dj AMEL . . . 

FRANCI LIENNE 
0 DEPLACEMENTS 

COVOITURAGE 0 TRAINS 
• TRAMWAYVOITURE" 

AUTOBUS 
0 VOYAGEURS 

TRANSPORTS PUBLICS . 

BACHMANN . 
~EXCLUSION . 

GHETTHOS 
MISERE • 

11L?0 1:! 
Lntwurf: 0 . Gt.r ~lO. I . WuDo~ r 
r ;sahk: M . 0r1{)(.)t)l 
ud•ucn : T. Zrmmcrmann 

R . Spezifizität eines Bezeichnung der 
elatlve Frequenz Wortes/einer Wortfolge übergeordneten Gruppierungen 

0.410% 

ABC 0> -10) 

' 
ABC 

-1 

ABC 

ABC 
0,001% 

Abb. 3: Konstitution von banlieue/s in der Tageszeitung Le Monde im Jahr 1997 
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Frankreich 
Veränderung der Spezifizität der Lexeme SEkurit*, 
criminal* und delinquan* 

Spezifizität 
50 

40 

30 

20 

10 

-"10 

-20 
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Lexeme 

D securit' CJ crim inal' 

Berechnungen mit Lcxfco 3 (Webct) 

delinquan· 

~
IIL20 1 :1 

Entwurf : A. Eckort. S. Krauö. M . Ott 
GrJf1k: T. Zllll!110riY'ID nn 

Abb. 4: Veränderung der Spezifizitäten der Lexeme securit", criminaJ • und delinquan • 

(Novembe r 2005' 5) we isen hoh e Spez ifi­

zitä te n beziehun gsweise Frequ e nzen a uf. 

De nnoch is t das sema ntisch e Feld der Si­

che rh eits politike n etwas wenige r wichtig 

al s 198 7. Auffä llig is t di e Zun a hm e von 

Begriffen im Kontex t von banlieues, di e 

e ine m sema nti sche n Feld de r Ethni zitä t 

bzw. ethni scher (und religiöser) Differenz 

zugeordne t werden könn en: Immigration 

(Immigra tion) is t ho chs pezifi sch für das 

Jahr 2007, ebenso immigres (Immigran­

te n), discrimination (Di s krimini e rung), 

diversite (Vielfalt), integration (Integra ­

tion), racism e (Rass is mus) sowie w eite­

re. Bezüge zu ethnisch de fini e rte n Min­

de rh e ite n ze ige n Begriffe wi e noirs und 

blacks (Schwa rze) sowi e maghrebins 

(Maghre bine r) (vgl. Abb. 5). 

Di e di ac h ron e Analyse d e r Lexe m e 

"immigr*" 16
, "discrim *" 17

, "ethn*" 111 und 

"co /oniai*"' 'J ze igt (s iehe Abb . 6), dass 

e ine sol che Ethni s ie rung des banlieues-

15 Die Vorortunruhe n fan den im Oktober un d Nove m ber 
2005 s tatt. 

16 .,l m mig rat ionf!m mi grant en" 

17 .,IJisk rim inicn lng/d isk r im ini crcn <!" 

18 .. c tllni sch" 

19 .. ko lonia l" 

Diskurses in schwacher Form bere its vor 

2005 zu e rke nn e n is t, das Ere igni s der 

Unruhe n von 2005 di ese n Prozess jedoch 

deutlich verstärkt hat. Di e Di sku ss ion um 

di e banlieues wird zu Beginn des 21. Jahr­

hunde rts zun e hme nd al s Ause ina nd e r­

setzung um eine ethni sch-kulture ll e Dif­

ferenzie rung (immigr* , ethn*) der Gesell ­

schaft und des (Pos t -) Koloni a li s mus 

(colonial*) beschrie be n. 

Zusammenbssend hat s ich de r medi a­

le banlieues- Di skurs der Tageszeitung Le 

Monde zwische n 1987 und 2007 von e i­

ne r Proble ma ti s ie run g s tädte ba uli che r 

Situatione n in bestimmten Orten zur Pro ­

ble mati s ie rung von Sicherh eit und Uns i­

che rh eit und schli eßlich zur Problemati­

s ie rung kultureller/ ethni scher/religiöse r 

Diffe re nz ve rschobe n. 

Fazit: Raumbezogene Stigmati ­
sierung als Zuschreibung und 
Eing1·enzung gesellschaftlicher 
Pmblemlagen 
Ausgan gs punkt für unse re n Beitrag wa r 

di e Beobachtung, dass in der öffe ntli ch­

m edi a le n Dis kuss ion in Frankre ich di e 

Krise der banlieues im Ja hr 2005 ga nz un -

te rschi edli ch gede utet wurd e. Vor di ese m 

Hinte rgrund wurde ve rs ucht, zentra le 

De utungs mus te r und Ve rschi ebunge n in 

e in e m hi s to ri s che n Ve rgle ich se it de n 

1980e r Jahre n hera uszua rbe ite n. Dazu 

habe n wir e in e lexikametri sche An a lyse 

e ines umfan g re iche n Presse tex tkorpus 

durchgeführt. Die lex ikame tri sche An a­

lyse ermöglicht di e Id e ntifi z ie rung von 

Mus te rn in große n Textkorpora und is t 

bs pw. gee igne t, di skurs ive Brü che und 

Ve rschi ebunge n induktiv hera uszua rbe i­

ten. Sie hilft da mit, das Ri siko von Zirke l­

schlüssen zu redu z iere n. Re in qu a lita tiv 

angelegte Texta nalysen la ufen ins beson­

de re be i hi s tori sc hen Ve rgle ichss tudi e n 

Ge fah1~ nur solche Aussagen zu find e n, 

nach de nen auf·g rund bes timmter Voran­

nahmen ges ucht wurd e und somit Zirkel­

schlüsse zu li e fern. 

Di e Medi e nan a lyse ha t geze igt, dass 

di e so ge na nnte Kri se de r Vors tä dte in 

d e n 198 0e r Jahre n a ls s täd te ba uli che 

Mä nge l s pez ifi sche r Stadtvi e rte l kons­

titui e rt wurd e . Di e politique de Ia ville 

fo ku ss ie rte d e me nts preche nd di e s täd ­

te ba uli che n und soz ia ls taatli ehe n Inter­

ve ntion e n a uf imm e r za hlre iche r we r­

d e nd e s taa tli ch d e fini e rte Te rri tori e n. 

Se it de n 1990e r Ja hre n wird di e Kri se 

in de n Medi e n da nn zun e hm e nd a ls Si­

che rh e its probl e m gede ute t. In di ese m 

Kontex t ve rsc härft d e r Staa t das Stra f­

rec ht. Di e Polizei wird in Ri chtun g e in e r 

e ing re ife nd e n Ta ktik um - und a usge­

ba ut. Di e Ve rrä umli chun g und a uch di e 

Ve rs ich e rh e itii chun g führe n dazu, dass 

e in e admini s trat iv-tec hni sc he I-l e ra nge ­

he nswe ise mit de r crise de banlieues do ­

mini e rt undlange Ze it ke in e umfasse n­

de De ba tte üb e r di e gese ll sc ha ftlich e n 

Hinte rg ründ e ge führt wird. Medi a le 

Probl e mati s ierun g und politi sc he Rea k­

tion be förd e rn e in e Sti gma ti s ie run g de r 

banlieues und ihre r Bewohn e r, w e lch e 

d ie Prob le me a ls Probl e me bes timmte r 

Orte und bes timmte r Gruppe n e inh e­

ge n, da mit gese ll scha ftli ch ex te rn a li s ie­

re n und a ls te rritori a l bea rb e itba r e r ­

sche in e n lasse n. 

Im Nachga ng der Unruh e n von 200 5 is t 

nun zu beobachten, dass di e Kri se in ho­

he m Mag e mit Th e me n de r e thni sche n 
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Frankreich 
Veränderung der Spezifizität der Lexeme immigr*, 
discrim*, ethn* und colonial* 
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Abb. 6: Veränderung der Spezifizitäten der Lexeme immigr", discrim ", ethn" und colonial" 

(und re ligiösen) Diffe renz ve rknüpft w ird 

und di es nicht m ehr nur a m rechts radi­

kal e n Rand des po litischen Spektrums. In 

zun e hmende m Maße wird di ese Ver­

knüpfung h egemonial. Ein Ri s iko di ese r 

Ethnisierung des Di s kurses li egt darin, 

dass di e Ursache n d e r Kris e wied erum 

außerhalb de r "e ige ntlich en" Gesell schaft 

ve rortet w e rd e n. 

Vor diese m Hinte rg rund s ind Medi en, 

a be r auch di e politi sche Reaktion in de n 

Stadtpolitiken, gefordert, di e Stigmatisie­

rung bes timmter Qua rtiere und ihrer Be­

wohner aufzubrechen, das he ißt, dass die 

Kri se ni cht länger nur a ls Kri se bes timm­

te r Vororte , a ls Kri se bes timmte r De lin ­

qu e nten, a ls Kri se b es timmte r e thni sch 

Fre mder gedacht, bes proche n und in s ti­

tution e ll behand e lt w ird, sonde rn a ls e in e 

gese ll schaftlich e Kri se, de r gesamtgesell ­

schaftli ch zu begegne n is t . 

Vor di ese m Hinte rgrund bes teht w e ite­

re r Forsc hungsbedarf zur Problemati s ie­

run g ku I tu re ll e rj e thn isch e rjre li g iöse r 

Diffe re nze n im Ra hm e n d e r öffentli chen 

Ausein a nd e rsetzung mit den banlieues ­

nicht zul e tzt auch in de r We ite re ntwi ck-

lung der politique de Ia vi/Je (für die Ja hre 

2005 -2012 be r e its WEBER 2013). Da rü­

be r hina us is t di e e inseit ige Fokuss ie rung 

de r sozia lkons truktivis tischen Forschung 

zur banlieues-l<ri se aufhegemonial e Di s ­

kurse a ufzubreche n und a uch di e Roll e 

a nderer Stimm e n in s Bli ckfe ld zu neh­

men (s. dazu den Beitrag Tt) E-DRA in di e­

se m Theme nheft). 
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Resurne 
GEORG GLASZE et FLORIAN WEBER 

La Stigmatisation des banlieues fran~aises depuis les annees 1980 a travers 
une spatialisation, une securisation et une ethnicisation de crises societales 
27 octobre 2005 a Clichy-sous-Bois, une ville en banlieue parisienne: deux jeunes 

meurent en fuyant Ia police dans un transformateur electrique. Ce drame declenche­

ra des emeutes entre des jeunes et Ia police qui atteindront un niveaunational et per­

dureront plus de trois semaines. Les causes et le cadre de ces violcnces urbaincs sont 

analysees de maniere variable dans le eiebat public: expliques pardes problemes ur­

banistiques et socio-economiques de lieux specifiques, par une criminalite croissante 

dans !es banlieues ainsi que par un manque d'integration de groupes ethniques res­

pectivement religieux. L'article se focalise sur l'histoire de Ia Stigmatisation des ban­

lieues et de leurs habitants et montre d'une perspective discursive des lignes de de­

veloppement de Ia «crise des banlieues». Sur Ia base d'une analyse lexicometrique 

du discours sur !es banlieues dans le journal quotidien Le Monde depuis !es annees 

1980, 011 aper~oit que Ia Stigmatisation des banlieues et de leurs habitants peut etre 

interpretee comme une spatialisation, une securisation et une ethnicisation de pro­

blemes sociaux. 

France, banlieues, geographie urbaine, politiques urbaines, Stigmatisation, theorie 

de discours, lexicometrie 

Pe3IOMe 

reopr r Jla3t~e, CPJlOPHAH BEGEP 

CTIIrMaTII3aQIIH npiiropO,li.OB no ci>paHQIIII c 1980-x rr. I<aK ceKbiOpiiTII3au;IIn 

li 3THII3aQIIH COIJ;IIaJibH0-31<0HOMII'IeCimro I<pH3IICa 

27 OKTH6pH 2005 r. ß Kmmm-cy-Gya (C/ichy-sous-ßois), np11I'OpO,ll,e flapmKa, ,ll,BOe 

nO,!J,pOCTKOB norH6aJOT ß nOHbiTKe CKpb!TbCH OT f!OJ1Hl\H11 Ha TeppHTOpHH TpaHC­

cpopMaTOpHOH fiO,ll,CTaHl\HH. 3aTeM Ha'II1Ha!OTCH CTOJlKHOBeHI1H Me)K,ll,Y MOJlO,ll,e)Kb!O 

H fiOJII1l\11eH, KOTOpb!e ,ll,OCTHra!OT Hal\HOHaJJbHOI'O MaCWTa6a H npO,!J,OJI)KaJOTCH 6o­

Jiee Tpex He,ll,eJlb. flpH'IHHbl H CjlOH 3TI1X 6ecnopH,ll,KOß B npHropO,!J,aX riO-pa3HOMy 

OCBell.\aiOTCH B paMKaX 06Il\eCTßeiiHOH ,ll,HCKYCCI111: KaK CJie,ll,CTBI1e rpa,ll,OCTp011TeJJb­

Hb!X H COl\11aJJbH0-3JWHOMI1'!eCK11X np06JJeM onpe,ll,eJleHHbiX HaCeJJeHHb!X nyHI\TOB; 

KaK BbipmKeHI1e poCTa npecrynHOCTI1 B napmKCKHX npHropo,!J,ax (banlieuej6art.llbe), 

a Ta!OKe KaK CJie,ll,CTBI1e OTCYTCTBHH HJITerpal\HH onpe,!J,eJieHIIbiX 3THWieCKHX 11JJH 

peJIHI"H03HbJX rpynn HaCeJieHHH. 8 CTaTbe paCCMaTpHBaeTCH HCT0p11H CTHl'MaTH3a­

l\HI1 np11rOpO,ll,OB H HX 06HTaTeJleH C ~\HCKypcHBHO-TeopeTW!eCI<OH T0'1!(11 3peii11H 

11 06Cy)K,ll,aiOTCH HanpaBJiei-IHH pa3BHTHH «KpH3HCa npHrOpO,!J,OB». ÜCIIOBblßaHCb IIa 

JieKCHKOMeTpWieCKOM aHaJJH3e ,ll,I1CKypca riO TeMaTHKe 6aHJibe B Kpym!OH cjlpaH­

l\Y3CKOr! e)Ke,ll,HeBHOH ra3eTe «MOH,ll,» (,,Le Monde'), Ha<JHHaH c 1980-x rr., cTaHoBHT­

cn HCIIO, <JTO CTI1!'MaTH3al\11H ripHrOpO,ll,OB 11 HX )KHTeJieH MmKeT 6b!Tb 11IITepnpenJ­

pOBc1Ha KaK npOCTpaiiCTBeHHOCTb, CeKb!OpHTH3al\HH 11 3THI13al\11H COl\HaJibH0-3KO­
IIOMWieCKHX npo6JleM. 

<l>palll\fHI, ban/ieuesj6aHJibC, reorpa<jHIH 1"0)10/WB, 1"0)10/\CI<aH llOJIHTIIIGl, CTHI"MaTlt3al\flll, TCO]lHH 

AHCJ<ypca, JICJ<CHKoMeTpHn. 
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